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Günstige Vorfeldkämpse an der Somme.
Großes Hauptquartier , 8. Mai. (W.T.B.

Amtlich.) ^ ,
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich von Nieuport nahmen wir bei erfolgreichen Lr-
lundungen Belgier gefangen.

Auf dem Schlachtfeld in Flandern und an der Lys lebte
der Artiller iekampf cym Semmel  und westlich von
Bailleul auf. _

VorfeldMmpfen auf dem Schlachtfeld an der^ omme
wurden Engländer und Franzosen gefangen genommen. Be^
derseits der Straße Corbie- Bray griff der 6-md nach
starter Minenvorbereitung erfolglos an. Bereitstellungen wur¬
den durch unser Feuer wirkungsvoll gefaßt. Bei einem m
der Nacht südlich von der Straße wiederholten Angriff warben
wir den Feind im Gegenstoß zurück. Starke rjseuertatrgkert
hielt am Lysbach und auf dem Westufer der Avre an.

An den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.
Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.

T«r erste Generalquartiermeister:  Ladendorsf.

Rheinländer und Badenser am Dittebuschsee.
Großes Hauptquartier , 9. Mau (W.T.B.

Amtlich? , , , .
f Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen Ypern und Bailleul hielt tagsüber lebhafte
Artillerietätigkeit an. örtliche eigene Angriffe .udl'ch v°m
Dikkebuscher See hatten vollen Wrfolg.  Rheinische
nnd badische Truppen erstürmten in 2 Kilometer
Breite stark ausgebaute feindliche Linien  auf
d»m Ostufer des Byverbaches. Sie stießen hier anschemend
in einen französisch-englischen Angriff hinein und Zersplitter en
leine Kraft Nur zu beiden Seiten der Straße Reninghelst-
Ln ,TL  d -, s-m°uch- « n--M -» mmam
Er wurde ebenso zurückgeschlagenw.e Gegenangriffe gegen
umere neugewonnene Stellung. Wir machten 675 gefan¬
gene  von sechs französischen und zwei -nglischen Divyionen.
die scbwere blutige Verluste erlitten. Bei Mwehrengkscher
Vorstöße am Südufer der Lys. bei Bucquoy und ludlich von
Albert machten wir Gefangene. Bei dem gestrigen erl°lg-
losen nächtlichen Angriff australischer Truppen an der Straß
°°n Corbie-Braye blieben 45 'Gefangene, darunter vier Off -
ziere, in unserer Hand. Nördlich vom Luccebach und auf
dem Ostufer der Avre blieb der Feuerkamps gesteigert^

Erfolgreiche Erkundungsvorstöhe an mehreren Stellen
der übrigen Front. -
' In den drei letzten Tagen verlor der Gegner im Luft-
kämpf und durch Abschuß von der Erde aus 37̂ Flugzeuge.
Oberleutnant Schleich schoßg' sterndrei  feindliche Flug¬
zeuge ab und errang damit seinen 26.. 27. und 28. Luft-

' Ukraine.
M der Nordküste des Asowschen Meres stießen wir bis

,ur Donmündung vor und haben Rostow besetzt . T,e
Verhandlungen Über die Festsetzung einer Demarkativnslime
werden demnächst beginnen.

i T« erste Genttalqüäktiermeister: Ludendarff.

Der Abendbericht.
Berlin.  9 . Mai, abends. (W.T.B. Amtlich. '

* Von den Kriegsschauplätzennichts neues.

Geschützfeuer an der Ptavefront.
' Wien  9 Mai. W .T.B.) Amtlich wird verlautbart.

An der' Piavefrobt war das Geschützfeuer auch gestern
beiderseits lebest . An der 'Gebirg-front wurden an mehre¬
ren Stelle« italienische Erkundungen vereitelt. Der
des Generatstabs.

Fliegerangriff auf 3 " b*ügge.
ca , ; „ q lW T B. Amtlich.) Am p. Mal

'ü » ” '. *« « Btifitn pBrftreM* »* P * W» -

der die Mole und das Dorf Zeebrugge mit Bom.enan,
ohne militärischen Schaden anzur-chtcn. Durch die Mleger^
bomben auf die Kirche von Zeebrugge wurden dre Belgier
und 2 Kinder getötet, zwei schwer und mehrere leicht vell-tzt^
An der Landfront des Mannekorps wurden von unseren
Jagdfliegern zwei feindliche Flugzeuge, über See
avgeschossm. ^ ^ hes des Adm:ralstabes der Marine.

Siebe » englische U-B- ote i» Finnland versenkt.
Berlin.  8 . Mai. (W.T.B.) Die endgültige Fest¬

stellung der seekriegerischen Erfolge der deutschen. Fmn ani -
Unternehmung ergab, daß insgesamt ffieben engl̂ ° U"te^
seeboote infolge des Eingreifens her deutschen Seestreitkrafte
vernichtet  wurden.

64 247 Tonnen.
Berlin  7 Mai. (W.T.B. Amtlich.) Eines unserer

Unterseeboote unter der bewährten Führung des K-pitan-
t.uttumts Bi - b- g d°- im „ S "rnhb"-- °

«erfrtr wifl evnfantere und Artilleriemunition. Pferde, Aus-
rüstunĝ und̂ andere" Kriegsmaterial. Auf dem westlichen
Jordan-Ufer lebhafte Artillenelätigkeit.

U-Voottat vor den A;ore«.
Berlin 6 Mai . (W.T.B. Amtlich.) Tin aus dem

IFiä
N , Kchttaurn een 48 247 Brutl°-eg!(t<-t°n»-n.»Ä WSS?
bewaffneten englischen Dampfer ..Harewovd ? runo

6000 Tonnen Messing und Draht,  11 000  Donnen
cn  r . i.t, „ 7nnn Tannen Baumwolle,  450 sonnen

*300’ Tonnen gesalzenen Häuten  und 450 Tonnen
Nutzchp̂ lzer  n," 45 Tonnen M - ssin  g wurden für dw
heimische Kriegswirtschaft^mit ^ ^ ^ rine.

Eine Kundgebung der rumänischen Regierung.
Bukarest  8 Mai. (W.T.B.) Die rumänische Re-

lakien- Der Friede wurde heute um 12 Uhr mittag g

»» (Benommen UJ “ sti . dlichen inneren

Oesterreich Ungarns Zuwachs.
Wien  9 Mai. Die Abtretungen Rumäniens an*rtätsi  CS?äs .«tä

mmmmm
ßeren Ortschaften.

Belgien kriegsmüde?
Der als nahe bevorstehend angekündigte belgische Kronrat. „ Tolaen einer Räumung Yperns oezagen.sfei 'SSÄS»

Bor neue » Grohkämpsen.

Wie der w^ ^ mkn« au^ . m ^aaf£“»ä-  ss
scheu einen neuen, großen Plan vordere,um ' der

|tom t ®. B P -ri„ r . P -i-t Jom-sraÄÄS
aller Bestimmlheit rechnen

Der Sieg am Jordan.

feHHI III

3STS . >. di. °°» N-bi M- i° n°ch. D.r S--°d

I « der -in-» « - »« «- » Schwert, «» der - »de--»
Hand den Oelzweig . . . .

B „ d a v e!t 8 Mai. Auf der Durchreise von Buka-

d°dm« di- »nnC »°° . I°i"

und" Wache f 95,Ä7 “ ZLst »loBli«

allgemeine Der ha  S ^ Menschheit sozusagen!

L °g"in -u Stät  Ä & t  Sefe
vergießen ein Ende zu machen llu,e . ist sein ent-
Friedensmöglichkeitau^ enutz, rächen um Mit unseren
schiedener Wille. lede Gelegenht zu ug ™ dauernden
Gegnern einen womöglich hrl.chen aystanvrg^ ^ ^ ^
Frieden zu schließen. W \ 9 aetD  nTc Einschrän-
der Fniedenslauer . ohne uns gn gus-
kungsformeln binden zu wol . > ^ l • wollen wir
d°uer hat un-^bi-.hierher gebrach. Oelzweig
t -L "" De? °LL auch -- » dN- °n--
reichung dieses Zieles beitragen.

Kämpft England um Belgien ? ?
Mit dielen bezeichnenden^ r^ '̂ g°̂ '̂ Nachricht:

der „ Socialiste Belge inP New Castle fühlen ,ich
„Einige englische ArbellsM Absicht der englischen
veranlaßt, bei ihrem Pro st gegenm ^ ^ ^
Negierung. Le e unter E ^ rflchaft erlaubt sich
Belgier anzugreisen. W J ■, , . Mitglied des eng-
sogar, den Beschluß zu safle, „> 8 . . hxaor nicht alle

! lischen Arbeitersyndikats marschler ^ bemerkt das
®"s9äer bi. F-b-ileu Läsen !° .(«W
Blatt : „Wenn bic.'-e ^5Sten und den Sold empsingen,ernährt würden, w,ê d e u ' . wenn man die
den die belgischen« °^ aten e h lt , Unterstühungs-
englischen Frauen Mit ^ paar st ^ bnntl

rÄ 4i ‘ “ ‘ TON. OON
UNS sprechen ." Armes Belgien.



Der tschechische Verrat bei Carzano.
Wien , 8. Mai. Der Minister für die Landesver-

teidigung beantwortete Anfragen mehrerer deutschnationaler
Abgeordneten, betreffend den Verrat bei Carzano (Val-
sugang). In der Beantwortung wird unter anderem über die
Ursachen des raschen Einbruchs der Italiener am 18. Sep-
tember 191c ,n die österreichisch-ungarischen Stellungen aus-
gefAhrl: .̂ as Ergebnis de, eingeleiteten, noch nicht abqe-
jchlostenen gerichtlichen Untersuchung stellte bisher klar, datz ein
von langer Hand vorbereiteter Verrat geübt wurde. Als
Hauptbeschuidigter erscheint der Slowene Oberleutnant Pirko
seinem bürgerlichen Beruf nach Mittelfchullehrer, der im
Verein mit vier Offizieren, drei Unteroffizieren und zwei
Infanteristen, sämtlich tschechicher Nationalität
hochverräterische Umtriebe beging. Sie hatten seit Wochen
rm Einverständnis mit dem Feinde in einer in der Geschichte
der österreichisch-ungarischen Wehrmacht unerhörten, nock nie
dagewesenen Weise den Verrat vorbereitet und dem Feinde
hierzu auch das nötige Material, insbesondere Pläne mit
genauen Angaben der Maschinengewehrbatterien, Kommando¬
slandorte und Reserven geliefert. Die Italiener beschlossen,
diese günstige Gelegenheit zu einer größer angelegten'Unter¬
nehmung mit weitgesteckten Zielen auszunützen. Für den
ersten Einbruch standen zirka'fünf Bataillone zur Verfügung
wahrend eine Brigade zur nächsten Ausnutzung des Erfolges
sich in Reserve befand. Die ehrvergessenen, verräterischen
Offiziere unv Unteroffiziere wurden als Führer  der Ko¬
lonne in und durch unsere Feldwachlinien und in unsere Haupt-
^ ^ lc 'ngeteill, Die hatten gesorgt, datz die Einschaltung
des Hvchspannungshinternissesunterblieb. Die verräterischen
^. sfiZrere eilten den italienischen Sturmwellen voraus, befahlen
«uf den wichtigsten, ihnen unterstehenden Feldwachen, sowie der

ruckenwache bei Carzano, die Gewehre wegzuwerfen, da
doch alles verloren sei. So konnte es geschehen, datz der
Femd widerstandslos durch die Feldwachstellung hindurch
über die Masobruckem Carzano eindrang. Das Gefecht
von Carzano ist ein geradezu mustergültiges Beispiel dafür,
^az auch relativ schwache Kräfte bei besonnener, energischer
»uhrung und mitiatioem, entschlossenem Handeln der Unter¬
führer sowie Tapferkeit und Schneid der Truppen einen
glanzenden Erfolg über einen überraschend einbrechenden stär¬
keren Feino zu err-nqen vermögen. Diesen Soldatentugenden

ey ii danken datz es insgesamt 350 Gewehren und
- Ma!chinengeweh bei ausgezeichneter Mitwirkung der Ar¬
tillerie gelang, der? mit 2150 Gewehren. 12 Maschinen¬
gewehren überraschend angesetzten Angriff des Feindes zu
einer vernichtenden Niederlage zu gestalten. Die österreichisch-
ungarischen Gesamtverluste betrugen 10 Offiziere. 306 Mann

ber  Italiener , 17 Offiziere, 896 Mann. Das
E ^ echt hatte, operativ genommen, nur lokale Bedeutung

über das Herrenhaus auch das Abgeordnetenhaus zur An¬
nahme de- gleichen Wahlrechts gebracht werden könnte.

Regierung und Kroue beim Wahlrechtskampf
in Preutzeu.

cr l i n , 8. Mai. Es stand nach dem ganzen Ver-
preutzischen Regierung während der Verhandlungen

sK lr !ä tSD-orI ??e lest, daß bei einer Wlehnung des
gleichen Wahlrechts„e die wiederholt von .ihr angekündiqten
«utzersten versa ungsmätzigen Mittel zur Anwendung bringen

datz sie nötigenfalls zur Auflösung
C re ™ a ^ en  abgeordnetenHauses schreiten

verlautet in politischen Kreisen mit grotzer
Bestimmtheit, das; der Mnisterpräsident Graf Hertling bei
Stan'd 5Ä bl" et  ,am S °nnta9 dem Kaiser über den

ber Wahlrechtsoorlage gehalten hat, die Ermächitgung
bekomme,, hat, das Abgeordnetenhaus aufzulösen, falls er
di. Notwendigkeit dazu für vorliegend ansieht. Die Wahl des
Zeitpunktes für die Auflösung ist dem preußischen Staats-
niiNisterium fre,gestellt und es wird glaubwürdig berichtet datz
be, einer endgültigen Ablehnung des gleichen Wahlrechts die
Regierung ,m Spätsommer  oder H er b st von ihrer Auf-
iii Un hÜL iav t Echen würde. Es ist selbstoerständ-

datz die preußische Staatsregierung schon vor der tat¬
sächlichen Auflösung ihre Absicht bekannt gibt und eine W
lehnung des gleichen Wahlrechts bei der dritten Lesung mit
einer entsprechenden Erklärung beantworten wird. Die An¬
zeichen mehren sich dafür, daß versucht werden soll glanz
gleich wie d,e Entscheidung in der dritten Lesung des Abge¬
ordnetenhauses fällt, die Verfassungsvorlage noch an das
Herrenhaus zu bringen. Im Herrenhaus fall ein sehr grotzer
ffirL - J )|̂ ac| IDirö  sogar behauptet, eine Mehrheit —
S „b 9 Ä Anrecht vorhanden sein, so datz in gewissen
Regicrungskreisendamit gerechnet wird, datz auf dem Umweg

Sri unseren aus Hutzlana
Ireimgslrehrten.

Von Pfarrer Dr. Luther,  Charlottenburg.
< _ r Vorfrühling ists. In schneidender Schärfe jagt
der Wind dzirch die Straßen Warschaus, datz die wen'gen
Spaziergänger der Morgenfrühe sich fröstelndm ihre Pelze

le" “nb  d -e verlumpten Bettlerinnen an den Kirchtüren
ZL 3’t ern' 3 " mir pocht dennoch lebenswarm das

beniL eme grotze Freude steht mir bevor: die aus
Eefangenschast heimgekehrten deutschen Brüder

zu grutzen. Am alten polnischen Königsschlotz vorbei aut
i ' Lf * ,5- U-N. ätotaVrS, ’ “

immer noch die Spuren alter deutscher Siedlung zeigt träat
mich der Kraftwagen hinaus zur Zitadelle. Im ' fahlen
Morgengrauen liegen die alten, einige Jahre vor dem Frie-
^nn "^ ESebenen Befestigungen, am Tor grützt der deutsche

°usg?pflanztem Seitengewehr eilend
F ’ m ^ l ^eht , d,e Kalte abzuwehren. Bald hält
ftfli(ÜPT nr 0t  E'ner der zahlreichen dort oben befindlichen
dann ^ b- f“ r3e  Meldung beim Lggerlommandan̂n,,n i steĥ ichm einer der großen Komvaqniestuben Schnell
sammeln sich die Leute um mich. Ich klettere ' auf einen
-- tuh um Zu ihnen reden zu können. Einen Augenblick würgts
mr m der Kehle, als mein Blick über die Schar streift und
Aber Ü "L ^ 'b. "uferst-ht. das sie haben tragen Hüffen

'ch lehe heiße erwartungsvolle Augen, ich fühle das
Verlangen nach deutschen Wortes Klang So rede ich zu
wl7"̂ i " .b^ b^ ^ ' n Fahling, 'der nie so schön gekommen

jetzt, da sie heimgekehrt sind, rede ihnen von deutscher
Heimat, deren Pforten weit offen stehen, sie zu emvianaen

^ en Ö?nbes  stille und Ernst, die doch niesen
J' 1 , gebrochen, ^weil alles Schwere unterging in dem Ge-

m b̂'b. £ö ^ne unb  Brüder , die der Gefangenschaft
grause Pein tragen mutzten, von deutscher Zukunft an
ber sie noch mitbauen dürfen, heimkehrend, nicht nur als die
^pfangenhen , sondern auch als die Gebenden Mt ,.w
endlicher Aufmerksamkeit lauschen sie alle. Nach den ersten
Worten schon schlagen alle Herzen den gleichen Schlaa
>?^,. .̂ 9en leuchten, als sie vom Dank hören 'den die
<vUhf*\e ^ 'mat in sich trägt für die Wacht im Osten
Liebkosend geht mein Blick über alle: Jungen sind's die
p* ba "[  erließen, um für das Vaterland zu kämpfen
zangenichaft, stille , die versonnen vor sich hinträumen̂
^onshungrige , denen die Augen glühen; Schwerblütige'
deren ^eelenoch  immer ringt mit dem Schicksal: Erdenftobe

‘mf̂ adten bie  beim ersten Morgenscheinalles abschutteln, als wärs nie gewesen. Aber sie alle
L emV ^ ebe zum deutschen Land die ihrer
-age und Nachte Halt gewesen, die sie heimqetrieben bat
UeNb̂v̂ ^ b' ŝe Liebe durchbricht, als wir nun
behaglich miteinander plaudern! Sie erzählen vom Granen
Sibiriens, von den schreckenstagen beim Bau der Murman-
bahn, vom Elend russischer Lazarette, von dem wahnsinnigen
der tiefe?* » Bolschewisten und in jedem Worte klingt alsder tiefe schone Untertan der Stolz auf ihr Deutschtum mit
Sie fragen nach den Zuständen daheim, die sie vöttG ver¬
zerrt durch die Ententepresse in Rußland dargestellt erhalten
haben; fragen, ob wirklich die Kinder nackt herumlie en
da keinerlei Kleidung mehr vorhanden sei; fragen ob wirb
lick, viele Tausende elend verhungert seien; "und in $ 5

ri CÊhnsucht auf, wieder deutschen Lebens Be-
gehen zu lassen, wieder der Heimat stille

schone Fluren zu schauen. Ob es der Gelegenheitsarb iter ft
? °^ l ber  Lehrer aus dem Kn '

Wnrf ^ bcr  ®mT»I&i9c Bauernsohn ist aus der
Mark oder der sunge Student, sie alle kennen wollen!

Z T .e‘ns ' . brutsch sein und deutsch bleiben bis in den
--od. In stürmischer Freude pocht mein Herz: da bin ick,

Ä? 1"' 1,, 111̂i ^ r Furcht, Zerbrochene"und Zerschlagene
zu sehen, und nun stehen Lebensstarke vor mir, die die Ver-

mit  beutscher Faust zerbrechen wie ein Spielzeug
die ŝ uen, gerade noch zur rechten Zeit gekommen zu stin'
um d,e Engländer und Franzosen ins Meer zujagen ' "

m Feldgrau, alle mit jener Frische und Eneraie
P/ ^ kleid des deutschen Soldaten zaubert; hinauf'geht- hi
ẑ delle, wo auf dem weiten Platz um den Mbeliske!
russischer Zeit der Generalgouoerneur heute die Kamera? '
sehen und grutzen will. Nach kurzer Zeit bin ich auch
«chon stehen alle Kompagnien an ihrem Platz aus
Wl „ tm  Senetaloberften ein fSljS S ? ‘

cn̂ c9€n>dann klingt über den Platz eine Red!
soldatischer Prägung, aber voll Wärme und Herzl.M, '"
eine Rede die klug und fein nur leffe die Leiden der ks'
fangenschaft streift, um dann dem Stolz Ausdruck zu atbn
ben  Deutschland gerade auch auf diese Söhne in der S. '
At - Der Generaloberst schreitet die Reihen ab, plaud!
mit vielen freut sich sichtlich an den vielen deutschenW ‘
b^ n seht die Musik ein, und die Tausende, die Jahre fi r*
b^ danernhof. im Bergwerk, beim Bahnbau oder J
Jart und mühsam, fern allem militärischen Schliff, gearbA

b'^ Zkehen;etzt im Parademarsch vorüber, als wch!
das das Vertrauteste. Uns allen steigts heiß in der Se!
empor, die Augen schauen stillfroh in die deutsche Zukunft
k'E ra licht und schon sein muß, wenn solche Männer He2kommen, ihr m Treue zu dienen.

-5 B.b 'e deutsche Heimat weiß, was sie diesen Männern
"N -̂ ank̂ schuld,g ist? Jahre hindurch waren sie uns Kinder
grvsztere- orge, mochten sie jetzt Kinder größter Liebe fern'
ote erwarten viel von uns — laßt uns über sie ausschütter
alle Her-enswarme die wir haben, baß auch die letzte!
Schatten weichen d,e manche gequälte Seele noch umfangen
laßt uns sie grüßen in Stadt und Land als unsere Helden^
söhne, die des Lorbeers wert sind, weil sie auch im Grauen
der Gefangenschaft ausrechte deutsche Männer blieben ‘

Verschollen.

r~+r "̂ QI m 0̂n(.”t?9 Emittag . Blumen und Grün in kleinen
Sträußchen bieten die Verkäuferinnen aus der Straß an
b'° <8laubigen strömen in die Kirche, mich fesselt tin
Seb" eSbê 'tL a ft !Cf> Tw 6"1 Eingang meines Gotteshauses
lebc. deutsche Heimgekehrte marschieren vorüber, alle jetzt

Luktsebitt über knglsnü.
Aus seiner geräumigen Halle an der Nordseeküste glitt

in den ersten Nachmittagsstunden eines frischen Märztaqes
eines unserer großen Marineluftschiffe heraus. Bald darauf
hob sich der gewaltige Segler in die klaren Lüfte und ent¬
schwebte mit -aut summenden Motoren seewärts, Kurs auf
Englar.h Nun lag die Nordsee, nur von einem leichten
Wellengekrau,es überzogen. Ab und zu taucht aus der ein¬
samen unendlichen Wasserfläche das winzige Pünktchen eines
Vorpostenbootes heraus, eines jener kleinen Vertreter der
deutschen Wacht im Norden, die jahraus, jahrein, im Sommer
wie im Winter weit von .der Küste dem Sicherungsdienst
obliegen. ^Dann verschwanden ckuch diese Schildwachen der
deutschen Seemacht. Unaufhörlich ratterten die Motor- und
wirbe.ten die Schrauben in rasenden Umdrehungen herum.
Ohne Zwischenfall verlief die Fahrt bis zur Doggerbank,
hier wurde plötzlich in südwestlicher Richtung, etwa 20 Meilen
entfernt, ein feindlicher Schiffsoerband gesichtet, der anschei-
JLc"b aus schnellen Kreuzern und großen Zerstörern bestand,
schon hatten auch die Feinde„L. . . ." bemerkt und drehten
£nJri eJ ^ rta>bÜ.rr?UJ 3U' Mie aber der leichtbeschwingte
Vogel sich den Nachstellungen des Jägers entzieht, so stieg
auch das Luftschiff;etzt m größere Höhe, und der Geschick-
lich.eit des Kommandanten gelang es, nach einer guten halben
Stunde die Feinde abzuschütteln, worauf die Fahrt gegenEngland fortgesetzt wurde. 9
... Di-  Dämmerung nahte, und bald nahm in dem oer-

an Tageslicht die See ein farbloses Aussehen an.
Nur 40 Meilen noch stand das Luftschiff von der Küste ent¬
fernt, als in westlicher Richtung ein Geleitzug gesichtet wurde.
ÜV bC" E'ch der Angriff beschlossen wurde. Ehe aber
r. f7 >'ch nahe genug herangepirscht hatte, um die Handels-
cr-» ^ '^ Bomben belegen zu können, wurde die englische
Küste gesichtet. Da nun mit dem Auftreten feindlicher Ab¬
wehrmaßnahmen gerechnet werden mußte, wurde von dem
Angriff auf den Geleitzug abgesehen und das Land anqe-
teuert. Obwohl über der Küste eine leichte Dunstchicht
lag gestattete doch die Sichtigkkit der Luft eine gute Cr-
kundung und Ausmachung des Zieles. Alles deutete darauf
b'."' daß der Feind von dem Angriff vollkommen überrascht
wurhe Alle stadte waren hell erleuchtet, und die Einzel-
heiten der Küste konnten deutlich ausgemacht werden. Unqe-
stor. näherte sich„L . " seinem Ziel und stand um 9,30irt, -Z Z 1 v 'v ••••* uno srano um y,30

über den Hafenanlagen von Hartlepool. auf die in
rascher Folge die Bomben herabsausten. Fabriken. Babn-

Original-Roman von H.  Courths - Mahler.
^ . . (Nachdruck verboten.)
. «EMTge Tage/ wäre vergangen, feit die neue Herrschaft
in K̂ euzberg ihren Einzug gehalten hatte. ^ W <

«onolb von Ortlingen hatte sich noch nicht sehen fassen.
SB-if \ Q1 gelüstete es, heute am frühen Morgen einen
J' 1! durch den Wald zu machen. Der Vater schlief noch
Der Arzt hatte ihm viel Ruhe und Schlaf verordnet, und

? ^ "b' nicht sehr zeitig zu Bett ging und auch meist
sehr lange konnte, so schlief er des Morgens

Tante Stasi sorgte für absolute Stille salanqe er ruhteÄ4 .Ä," »'Wi.kt
mit r +üb ein |9e Stunden früher auf und nahm dann

* iUnb  ® eDa  das erste Frühstück ein.
mmil " - » — > d ° »n

Für heute hatte Lilian nun einen Morgenritt geplant
uch die Zeit bis zum Erscheinen des Vaters ausZufüklen'
E'u ^ e'tknechtsollte sie begleiten, da sie Weg und Steg nicht
kannte und bisher nur kurze Spaziergänge unternommen hatte

In einem tadellos fitzenden Reitkleid schritt sie dis'
Treppe am Portal herab. Draußen wurde ihr Pferd be-
re äs auf- und ab geführt. Veoa ging neben ihr ^
triiMÄnr f-reUe'U 'ch auf diesen Ritt, liebe Genoveva, aber
Es stt scĥd7 hlv n°c$ ’ begleiten könnten.
■u t Made, daß Sie nicht reiten können," sagte Lilian
ihre Reithandschuhe schließend. ' 9 '

Beva sah erstaunt aus und lächelte dann.
kann"^ ,' ii % 5 ie rmicb  mißverstanden, Lilian, reitenann ich wohl, ich bin sogar passionierte Reiterin. Onkel
b, kte mir vor einigen Jahren ein Reitpferd geschenkt. Ich
schafterin ** POt n'd’t 3U meiner Stellung als Geffll-

Lilian lachte herzlich.
„Aber, liebe Genoveva, das ist ja Unsinn' Verreiben

SJ " r baS  ^ rte  f -°rt' es' mußte h-rau-. Warum
follen Sie mir zu Pferde nicht ebenso Gesellschaft leisten

als sonst. Als Tie mir auf meine Frage, ob Sie reiten
hÜT*'!' orteten, „Nein, nein — ich kann doch nicht"
Mi ^ ICr mir bf 9?n3  falsch ausgelegt. Es ist ja Herr,
S daß Sie reiten können.. Schnell, schnell hinauf in
Ihr Zimmer und ins Reitkleid. Nun freue ich mich doppeltauf einen streifzug durch den Wald." 9> pp t

™ ^'ckte schelmisch lächelnd die Schultern. „Heute
wird doch nichts daraus werden. Lilian, aus dem etÄ
Erunde. weil ich kein Pferd chabe.̂ ei„icrcyen

„O ! Wo ist denn ihr Reitpferd geblieben?"
von St ?tl es‘ 2ch hatte es Ronald
nMdi? sÄ der^ ahrung gegeben, weil ich doch glauben
mußte, daß ich es nicht mehr gebrauchen könnte."

Em schatten flog über Lilians frohes Gesicht.
— ri- ^ '̂kpferd steht schon in Ortlingen — natürlich

sie wird ;a eines Tages auch dahin hehen, pachte sie
Veoa sah diesen Schatten ävohl, aber sie dachte die

kn̂Gt sei ungehalten, daß sie nun doch mit dem Reit¬knecht allein reiten mußte.
Lilian richtete sich hastig auf.
„Also dann mutz ich doch auf Ihre Gesellschaft verzichten-

Lenoveva. Am liebsten blieb ich nun auch daheim."
ar-ii " - "-m, das sollen Sie nicht, Sie werden sich des
Rittes freuen, Lilian. Und heute nachmittag schicke ich einen
Boten nach Ortlingen und lasse mein Pferd zurückholen

TT " flÜ̂ begleiten. Und ich freue michseh. darauf Ich hatte nur ungern verzichtet."
Lilian trat an ihr Pferd heran.

m .Bi - F, »h.

ffllte “ 5a “ *in' n Mm - -md h°d

» -ni,» °„ -h"- d-- Wch.i„ m- ,
Lilian ritt schnell davon und der Reitknecht fokqte in

angemesiener Entfernung. ^
Beva sah der e.eganten Reuterin auf dem schlanken

Vollblüter eine Weile nach. im-unien
f ^° n 8ut, " dachte sie sinnend,.„aber manch¬

mal neht sie aus, gls waren ihre Gedanken weit fort —
und als feien diese Gedanken.schmerzlicher Art."

7 •/ciuuluu|u:ii. ^ avriren, Bayn-
t)of, Industrieanlagenund Hafenkais wurden ausgiebig mit
Zn-n belegt und erreichten fast alle ihr Ziel. Einstürzende
Hnuser, Detonationen und der schein von ausgebrochenen
Branden ließen die gute Wirkung der abgeworfenen Bom-
ben erkennen. Als diese bereits zum größten Teil äbgewoffen

er^ b’e feindliche Gegenwehr ein. Scheinwerfer
sien auf, und ihre Strahlen langten wie zuckende grelle

Lilian ritt versonnen dahin. Sie mußte noch immer
b^ uber grübeln, datz Vevas Pferd schon jm Ortlinger Stall

..Mas mutz nur ihrer Verbindung mit hem Ortlinger
Maivratsherrn ,m Wege stehen?" dachte sie, wie schon oft.
JJnr lte  J Qnb  heute keine Antwort auf diese Frage.
"Menu Genoveva nicht ein so liebenswürdiges Mädchen
wäre, dachte sie weiter, „dann könnte ich sie brennend be-
"E'ben. Wie sehr muh sie geliebt werden, um ihrer selbst

i n-̂ ber ,ie ist dieser Liebe auch wert,' sie ist ein rei¬
zendes Geschöpf, und ich will mich bemühen, ihr neidlos
zu gönnen was mir ewig versagt bliebt. Es wird ein so
großes Gluck für sie sein, von dem Manne, den sie liebt,aus ihrer Armut erlöst zu werden."

Seufzend sah sie vor sich hin, in den herrlichen Wald
incin, der von dem Zauber des leuchtenden Sommermorqens

Sr n£ en rotU- * ic  g -m hätte sie ihren Reichtum dahin¬
gegeben für ein Gluck, wie es ihrer Meinung nach Veoazuteil werden würde. ’
, , f °. r" t. l-e weiter und weiter, hinter ihr der Reik-
inecht, der in respektvoller Entfernung folgte und sie in

ittörte; Schließlich wurde sie doch durch
die Schönheit ihrer Umgebung von ihren Gedanken abgelenft
und sie sah mit klaren und bewußten Blicken jim sich,
eo pass.erte sie die Brücke über den Fluß und ahnte nicht',
haß sie bereits aus'Drtlmger Boden war. Sie Hatte den
gewählt, weil er ihr gefiel und achtete nicht weiter darauf
Den Ruckweg würde sa der Reitknecht dann finden.
.Ti f̂ vmler Meg, über dem hohe Buchen ein grünes
Dach wölbten, lockte sie, seitwärts abzubiegen. Schnurqe-
^ ZW er sich dahm, und das Pferd ging auf dem weichen
Waldboden leicht, wie rm tänzelnden Spiel dahin.

Plötzlich sah sie von weitem einen Reiter, der wohl
aus dem Gehölz gekommen war. Ihre scharfen Augen sahen
der schenken Männergestalt auf dem edelgebauten Rafsei
Pt.'" brc!°^ "b entgegen. Und da ging es wie ein Ruck durch
ihre Gestalt, und m ihr Antlitz schoß das lebhaft wallende
Blut. Sre erkannte Ronald von Ortlingen.

Eortsetzun« folgt.)



Ö ••3u gleicher Zeit traten auch die
Abwehrge chutzc in Tätigkeit und sandten einen Hagel von
iSÄIf "* U"o mi' ni 3 e'S 0f 'en  uach dem im blendenden
'£ $ ! flet>i nA cn  Lustlchiff . Obwohl sie in nächster Nähe kre-
f f 1 Vr ri ^- tet Jen fte  die geringste Beschädigung an . Die
cur allen - eiten zerberstenden und in viele leuchtende Stücke
zerspringenden Brand - und Leuchtgeschosse tauchten das Luft-

m ein blendend weißes Licht . Nun war die letzte
Bombe gefallen , und der Rückmarsch tonnte angetreien werden

A 5fK U, ’JtI n !?eVf e6eI15  ber  feindlichen Geschütze und
unaufhörlichen Schems der Scheinwerfer erreichte lein

kein - prengstück das nach Osten enteilende Ziel . Bald
, " " • ■. hem Bereich der feindlichen Gegenwirkung
D ? Rück? ü!? über der Nordsee den Kurs nach der Heimat
»i JXfÄ cer ‘,ef °A e Zwischenfälle . Ohne die geringste
«trimm  A ‘Cn ö* Hroacf" en  Motore durch und brachten das
el .AAA ? nächsten Vormittag wieder unversehrt nach
sc .nen , Hafen . Kaum 24 Stunden später konnte der deutsche
Ä ^ ungsleser in dem knappen Bericht des Admiralstabs die
JjS Ie.len, ia k  unter dem Befehl des Kapitänleutnants
Dietrichs eines unjcrer Marmeluftschiffe die Hafenanlagen
E Hurtlcpool mit gutem Erfolge in der Nacht vom 13.
v o1Arissen  hatte . Wieder einmal hatten

Luftstreitkrafte der Marine einen empfindlichen Stoß
mach der .„ geheiligten Insel " geführt . ^

£*ka \tr  und vermischter Ceih
Limburg,  den 10 Mai 1918.

^ us Eiserne Kreuz  erhielt der Bei einer Ma-
ichinengewehr . ompagnie im Westen kämpfende Peter Auer
-ohn der Witwe Peter Auer von h,dr . '

<rcü * * gl rldt a! 8 Dem Königs . Katasterkon-
K' ie7e- o P " I d r ° p p ' u « h '-r , welcher seit Anfang

Munb 11 . 'tCr“ mter  L -mburg . Montabaur und
S „ mmUa ' ,BUrbe b°s Verdienstkreuz für Knegshilfe

Haus - und Grundbesitzeroerein Der
s.ge Haus - und Grundbesitzervereinhält am Lonnbrq d-n

<4 lwoii«Ä £ >« $ "&”'mS, itÄ b?"9

S-%>® --A

*-i 3 u £ $ etnt ? efjr ® eutfd )-er au « r r ; r
Ä r t egsgefangenschaft . Leider können hie aus r̂chsi

LIW » Ä 'in « « §
Inland -- a ' -A Interesse als auch in dem des

y . j ~~ einer Quarantäne 3U unterwerfen irftmDr?

LE .'° & & &
*■„ / * Eine Bundesratsverornunq zum Sckiiü

'f* 'sÄid -mottattzch7F̂raEn̂eî n

letzten Sonntag in der Aula des hiesigen Gymnasiums oer-
anstalteten Konzertes Der unermüdlich im Dienst wahrer Kunst
tvtlge Chorleiter hatte , der hohen erziehlichen Aufgabe der
Mulik wohl bewußt , eine äußerst geschmackvolle Spielfolae
von hohem künstlerischem Wert in einem geistlichen und einem
weltlichen Teile zusammengestellt . Die Darbietungen eröff¬
nte das kirchliche Oratorium „ Stabat mater " von Peqole e

unter den Werken der italienischen Kirchenmusik einen
Ehrenplatz ernnnimt Nicht lange vor seinem allzu früh er-
fwgten Tode hat der Meister das unsterbliche Werk ge-
schaffen . Tiefe religiöse Weihe durchzieht es von den ersten
einleitenden Takten mit ihren getragenen , schmerzdurchütterten

AI UA ^ greifenden - chlußchor und fesselt jeden
andächtig lauschenden Hörer . Mit großer Sorgfalt und Ge-
nauigkeit war die Tondichtung einstudiert und wurde von
dem Zelter des Limburger Konservatoriums mit hervor¬
ragender Sachkenntnis in großzügiger Weife geleitet . Der
Chor war musikalijch durchaus sicher und gut eingesungen.
Er wurde scheinbar ohne Mühe Herr über die bedeutenden
Schwierigkeiten . Mit derselben Vollkommenheit brachte der
Chor die drei von dem Komponisten des „ Elias " für die
Nonnen von St . Trmita (Rom ) vertonten Motetten zu Ge¬
hör und auch die in dem wAlichen Teil des Programms qe-
lungenen Chorc von Limbert , Stöhr , Schnelle („ Abend " und
„Trutzlred ) und von Othegraven gefielen außerordentlich.
Aus ihrer Partitur wußten Dirigent und Sänger reiche,
^enpvachtige Gebilde zu schaffen . Die beiden Solistinnen.
Frau Profestor Stephan aus Marburg (Alt ) und Fräulein
Jiobtlmg aus Boppard (Sopran ) , waren stilsichere Inter¬
preten der m „ Stabat mater " niedergelegten Stimmung und
versentten ,,ch mit sichtlicher Liebe in den Geist des Werkes.
Die Sopranistin Frl . Nobiling hat eine starke lyrische Be-
k .Ä ^ -"^ EN» Snnende Vortragskunst . Ihre Stimme gefällt
A A löblichen Klang und gelegentlich durch schwungvolke
Kraft . Besonders heroorzuheben jft  ihre vorzügliche Aus-
fprache und ihr anerkennenswertes Streben nach Charakteri¬
sierung , das besonders gut in dem feierlichen „ Sonntaa-
wfrgen von schnelle zum Ausdruck kam . Die sichere musi-
kalksche Durchführung der zahlreichen , stellenweise überaus
schwierigen Solopartien in „ Stabat mater " verdient unein-
gezchmnktes Lob . Frau Stephan zeigte in ihrer wyblae-
bildeten . besonders in der Tief « kräftigen Altstimme , bedeu¬
tendes , reifes Können . Besonders wirkungsvoll war der
zeelsnoolle Vortrag des „ Pia mater . fons amoris " , während
die Wiedergabe der Arie „ Erbarme dich" aus der Matthäus-
pE ^ ' sich auszeichnete durch 'Sicherheit in der Intonation
und Gefiihlswarme . Die selbständig dazu geschriebene Violin-
st>mme wurde von Herrn Schnelle meisterhaft vorgetragen.
Die anstrengende Klavierbegleitung zu den Chören und Einzel-
vortragen bewältigte mit großer Sicherheit , geschmackvollem An¬
passungsvermögen und bedeutendem musikalischen Erfassen der
oA 'AcAl Limburger Konzerten bekannte Pianist Herr
Klein (Limburg ). Eine besondere Weihe erhielt die Veran-
staltung dadurch , daß sie dem edlen Zwecke der National/

zugut ? fom b ’e ^unterbliebenen der im Kriege Gefallenen

Kassel , 7 . Mai sGroßfeuer .) Eu  gewaltiges Groß¬
feuer , w >e eS in vielen Jahrin nicht mehr in Kassel zu ver¬
zeichnen war , vernichtete in der Nackt vom Samstag zum
Sonntag die große C d a m o k k e f a b r i k Mönchebergerstraße
I0lL der Aknengeiellschaft Mö chciergcr -Gew -rkichaft an der
Jhringshäuser Allee . Der Feuerschein war so mächtig daß
der ganze nordöstliche Himmel von Kassel in ein - geradezu
marckenhaike G >ut getaucht war , d-e sich gegen den schwarz
duuk . ln Abendhimmel wi k'äm abhob und emc Fa - benwmkung
von zauberhaftem Glanze schuf . Das Feuer selbst wurde von
den beiden städtischen Berufsfeuerwehien l und 2 mit zehn
°" ° hren energisch bekämpft , doch dauerte es sie -en volle Stun¬
den , ehe man das Feuer auf seinen H -rd beschränken konnte
und die umliegenden stark gefährdeten Fabrikgebäude außer
Gefahr hakte . Ein 2500 Quadrakm großes , dreigeschossiges
Fabrikgebäude mit zahlreiche » Cbamstteichmelzösen , vielen
Holzmodellen und Trockenkammeranlagen wurde ein Raub der
Flammen ; der angerichiete Schaden , der sich auf viele hundert¬
tausend Mark beläuft , wird durch Versicherungen nur teil¬
weise gedeckt

Bekanntmachung
«m- 11 J ” ^ tens des Königlichen Oberoersicherungsamts-

zu Wiesbaden der Ortslohn für den Kreis Limburg vom
iN , « Zb . anderweit festgesetzt ist. ändert sich gemäß

^ l ^4C N . V . O . . auch die Hohe der zu entrichtenden Inva-
udenversrcherungsbetträge . Es find vom genannten Zeitpunkt
ad folgende Beitragsmarken zu verwenden:

O für männliche Versicherte von 1 b bis 21 Iah « »

^r ^ lohn 2,90 M .) , Wochenbeiträge der Lohnklasse IVzu

Versicherte von 16 bis 21  Jahren (Orts¬
lohn 2,20  M .)^ Wochenbeitrage der Lohnklasse III zu 34  Pfa
„ fv-AcJA mämrüche Versicherte über 21  Jahre (Ortslohn
3,60 9J(.) , Wochenbeiträge der Lohnklasie IV zu 42 Pf«

J - ^ " Erbliche Versicherte über 21  Jahre (Ortslohn 2 40
Mark ), Mochenbe,träge der Lohnklasie III zu 34 Pfa

1 ’9 ° m ‘

1:60 m

. Die vorstehenden Sätze gelten für alle Nichtmitglieder
emer Krairkenkafre sowie für solche Krankenkasienmitglieder.
A -A den ..unständig Beschäftigten " , zu den Hausgewerbe¬
treibenden der Tabakfabrikation und der Tertilindustrie oder
zu den sonstwie hausgrwbrblich Befjchästigten gehören.

Cassel , den 25 . April 1918.

Der Vorstand der Landeschrfichernngsanstatt
Seffen -Naffau.

Bekanntmachung.
. der Rohstoffe zur Herstellung von Karton
cr> u ^ ^ ^ ûagbkarten legt uns die Verpflichtung auf , den
Verbrauch der Karten nach Möglichkeit .einzuschränken . ,

Wir ersuchen daher die Ausgabestellen , gelegentlich der
Ouittungskartenausstellung die Arbeitgeber zu eriuchen , zwecks
Verlängerung der Gebrauchsdauer der Karten tunlichst ^ wei-
woch-enmarken zu verwenden . Bei Dienstboten , die oierteliähr-
licke Lohnzahlung haben , oder beim ländlichen Gesinde , das
vielerorts rn Jahreslohn steht , erscheint es sogar sehr zweck-
M -ißlg , Vierteljafjrsmarfen zur SJermenbung zu bringen.

Kgl . Versicherungsamt des Kreises Limburg.
Ter Vorsitzende . I . V . Naht.

Bekanntniachung
, Ter Krieg -wirlfchaftsstelk « Limburg wird hierdurch mit-

0 ®" “ *, ^ aß an die Stelle des zur mobilen Truppe oer»
setzten Leutnant Rodermund der Feldwebel Iosch , Limburg.
Gactenftraße 1, als Revisionsoffizier getreten ist.

Wetzlar , den 16 . März 1918.
Komm »M « ur des Kriegsgefängenlagers Wetzlar.

Adr . I. E . T . N . 2194.

An dte Herren Bürgermeister des Kreiser
zur Kenntnis.

" ^ " uer gewordene Vollmilch.  Die Haus-

feÄ -&as
iF ä

Unb  H 'mmelfahctstag mit sauer .gewordener
Lü .er S - Es liegt ja auf der Hand , daß bei
)nxWi?  A . qnUrni ’ .ro,c  f « gegenwärtig wiederholt oor-

-b'E Milch einmal sauer werden kann . Mit dieser
rechnet jede Hausfrau . Aber wenn dies innerkalb

wb . Berlin 9. Mai . (Brand eines Eetreide-
,p eich  ers .) Zn dem Getreidespeicher des städtischen Gutes
Eroßbecren ist m der letzten Nacht um zwei Uhr ein Brand
ausgebrochen . Von den dort lagernden 500 Tonnen G. e-

”' öc > b“ s leiten verschiedener Kommunalverbände
zur Vermahlung m der mit dem Speicher verbundenen Mühle
SÄ SL ' ^ il » ° k

Warnung!
« ... A hiesigen Kreisen bestehen an verschiedenen Stellen
Ei,cnbahn -llcbergonge , welche weder mit Schranken versehen,
noch svnjr bewacht sind . Den Wagenführern v » n jeglichem
Fuhrwerk liegt daher die Pflicht ob , beim Paffier «« solcher
Bahnübergänge zur Verhütung von llnglücksfällen die größte
Vvr ' icht zu üben , da sie bei unachtsamem
R: A,. n “ r ' ^« 9 'nes Leben gefährden , sondern sich auch ein«
erheblichen Bestrafung auf Grund des § 316 des Straf-
gesetzbuches aussetzen . ^  ^

Die OrtspvüMehördm des Krestes ersuche ich, diele
Alubleche ^ « »ffeMichung den Interessent

und aucy noa > sonst aus geeignete Weise dem Publikum »ur
aber gegen alle ihnen bekan » t

" " denden Falle der llebertretung des 8 316 des Straf¬
gesetzbuches nachdrücklichst einznschreiten und die hkerwemm
erfolgten rechtskräftigen Bestrafungen Wr »ffontlichen KeÄ
n « zu brmgen . ^

5m übrigen erinnere ich a « den Schlußsatz mein « «er-
stgllng vom 20 . Februar 1901 — 1. 2395 — in Rr 44
des Kreisblattes . * * *

Limburg , den 16 . Januar 1918.
Der Landcat.

(Schluß des amtlichen Teils .)

während die übrige Menge , sowie 'k  im Speicher ' lächernden
Mehloorräte gerettet werden konnten Die Ursache des Bran-
des ist noch nicht sicher aufgeklärt , ist aber wahrscheinlich Selbst-

1)61 ^ ^ ^r war Tag und Nacht bewacht.
Die Wache war zuletzt um 1' Uhr revidiert worden . "

Ifün 6 r °de Hausfrau . Aber wenn dies innerhalb
dre -mal oorkvmmt . so kann man den Hausfrauen

lichtem ? ? .verdenken zumal von den Milchmädchen
UAt immer die hygienychen Vorschriften beim Aussäöpfen>mcn beocktet _ _ t r 'L ^ |cu
■tl , beachtet werden . So wurde von mehreren ^Haüs-

b 11  d ' e Entdeckung gemacht , daß die Mäd-
^ " ^ leshe. an denen doch der Schweiß der Hände

vrch das Hinstellen auf den Wagen auch Schmutz haftet
L -Sroken Kannen tauchen und die Milch au ? diefe Art

Kricgsrkgcln.
Israelis cher «« otteSdienft . .

Freitag abend 8 Uhr 30 . Samstag morgen 3 Uhr 30
Samstag nachm . 3 Uhr 30 . Sabat -Ausgang 9 Uhr 50.

Amtlicher teil.
(Nr 108 vom 10. Mai 1918)

uiih» i- 1 9 emat w aus Die Unzu
jj -ertiam gemacht , so kehrten sie sich" nicht ' im H 'gsten

Menn jchon mit den Maßblechen in dieser Weise
liegt der Gedanke nahe , daß auch L Mlch-

°nqen l" SE 'N'g . 'md , wie es die Milchabnehmer oer-
iti i " ' " ' 3 n heutiger Zeit ist jeder Tropfen Milch , der
!crhitf n ’QUJl er,? Behandlung der Gefäße sauer wird , ein-rlult ^ -oegunvlung oer wefaße sauer wird , ein

Nahrung , denn die Milchbezugsberechtigten haben
itt? ' baren Saft bitter nötig . Was sollen z. B die

, die nicht stillen können , ihren Säuglingen geben,
Kostbaren

die mren « augnngen geben,
litte! ! ! ! J' mw! ÖC' •:*on Säuglingen zuträgliche Rahrungs-
(t en r ie^ ar ’^ t?  ^ Icr  handelt er sich um eine Frage,
4 o^ ^ lwortung von allgemeinem Interesse ist. Hoffent-

ugen diese Zeilen , um eine Besserung .herbeizuführen.

®« -̂ tabamor , 7 . Mai . (F r a u e n k o nze r t .) Der
Wi Musikdirektor Mar Schnelle geleitete Limburger

®r erfreut sich hier einer besonderen Wertschätzung,
»e'gte deutlich der überaus zahlreiche Besuch des am

An die Ort - pokizeibkhördjen des Kreises.

3 8 b °i i3e -Verordnung vom 29 . 10 . 1907 und
ffii 'sl 910  i ? ^ .>e Hausbesitzer verpflichtet , die aus ihren
Gebäuden befindlichen Blitzableiter alle drei Jahre durch
einen sachverständigen untersuchen zu lassen . Bei der Neu¬
anlage von Blitzableitern bedarf es baupolizeilicher Geneb-
der9 Anl 'an ^ von Zeichnungen und Beschreibung
der Anlage — , wie bei Baugesuchen — hier zu beantragen ist.

ars?
S° rÄ« C b ” ;He° li iß " ' st bei dem Königlichen Lansratsamt
zu stellen . Für die Revision haben die Antragsteller eine
in dre Kreiskommunalkasie fließende Gebühr zu zahlen und
zwar für jebc Revision , welche in der Zeit vom 1. " i . jjs

. . beantragt wird , 5 Mark , in der übrigen Zeit 6° M.
nmn €w empf le! t bi o B ^ tsion im Frühjahr vor Be¬
ginn der gewitterreichen Zeit vornehmen zu lassen ..
ob b ^i es , Saures erwarte ich Bericht,
ob samtl .che Blitzableiter durch einen befähigten Sachver¬
ständigen innerhalb der letzten drei Jahre geprüft worden

Limburg , den 4 . Mai 1918.
Der Lmidrat.

1, Gehe sparsam mit deinen Vorräten um denn du mußt
mr die nächiten knappen Monate , möglichst bis zur nächsten
Ernte auskommen.

2 . Gib von deinen Vorräten an die Behörden ab , soviel
du irgend kannst ; denn sie muffen viel für die Städte und
Industriearbeiter liefern

3 , Lchillt nicht auf die Behörden sondern auf die Feinde
denn bteie allein sind an allen Einschränkungen Schuld

4 . Befolge die behördlichen Anordnungen , denn sie sind
nur deshalb gegeben , damit wir wirtschaftlich siegen können.

a, 5; . ® enfe an „ öit  F -lograuen und besonders an Deine
Angehörigen draußen , denn die mußt du dadurch unterstützen
daß du im wirtschastl -chen Kampfe alles tust , was in deinen
Kräften steht.

6 . Denke daran , wie es wäre , wenn der Feind im Lande
stände ; der wurde d r noch viel mehr abnehmen und du
wurdest hungern müffen.

7 . Denke wie es wäre wenn wir nicht siegen würden
dann wurde nicht bloß Deutschland sondern auch du ann uni»
elend werden.

1 (Nahrungsmittel , Geld .) unterstützt
den Fe >nd ; Wer gibt , was er irgend entbehren kann , hilft
dem Vaterland ' ’ 1

Wenn du gewissenhaft alles erfüllst , was die schwere
Zeit von dir fordert , dann kannst du ein gutes Gewissen
haben , dann hast du deine Schuldigkeit getan und daheim
milgestritten . im Wirt chaftlichen Kampfe um den Siea ru
erringen . * 4
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SSI BSEBES!

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme an dem unS s»

schmerzlech betroffenen Verlust meines lieben Gatten
7ÄS , ut!n Vaters sagen wirh.erw't allen
Beteiligten herzlichsten Dank.

Hhren, den 10. Mai 1918.

jtn Klttlilt pltt s-b.Paul
6(108  a . /orailit.

Aula des Gymnasiums.
Samstag , den II . Mai ? abends

IM WMM
des Kammersängers Hermann

Gura 00o

Am Klavier : Leopold Spielmann.
Aus den Kritiken : Loewes Balladen wer¬

den in Gura’s Interpretation zu Erlebnissen
_ das sind Meisterleistungen, die dem ban¬
ger augenblicklich niemand nachmacht.

Mgtvtnt WkmKilch
1(5 Stifts2iitat|.

Die Mitglieder des A u s s chu ss es wer¬
den hierdurch zu der am Mittwoch , de« IS . Mai
1918, nachmittags **/, Uhr im Saale des e°
Gemeindehauses, hier, Weiersteinstraße statlftndenden

Karten num, Platz M. 3. .nicht "°^ P!atz« . 2.-
in der Buchhandlung Heinr . Ang. Herz.

Dir Ausgabe der R eschs - Fl ei s ch- . V ° r zu g s-
tt. 4t .fe- unb Bettkarten  erfolgt am Samstag , brn
11. - s . Mts . s«r den ganzen Stadtbezirk aus Zimmer
des Rathauses und zwar: bie  Straßen « u=

straßen̂ KFranffurterstraße^

• . mch —

“'ÄÄ 's, aw 1918. _ w*

Apollo -Theater.

Jan Vermeulen,
-» mr!*n AM  onfit FlnndfifD.

eingeladen
Tagesordnung:

1. Mitteilungen.
2. Geschäftsbericht über das Jahr 1917.
3. Bericht der Rechnungskommission und Abnahme der

Jahresrechnung für 1917.
4. Bereitstellung von Mitteln zur Bekämpfung der

Lungentuberkulose.
5. Verschiedenes.

Nur

der Müller aus Flandern
Filmschauspiel in 3 Teilen.
In Flanden 1914—1917.

Hedda im Bade.
Lustspiel in 3 Teilenm:t H edda V er non.

Jugendliche unter 17 Jahrrn haben keinen Zutritt. 7(!08

Die Unterlagen zu den Beratungsgegenstanden
können von den Ausschußmitgliedern von heute ab, vor-
mütags von 9- 1 Uhr, in unserer Geschäftsstelle ein-
geschen werden.

Limburg, den6. Mai 1918.

ver Uorstand.

Prima Railchladak-Mischung
ans bestem Tabak Mit behördl. erlaubten und verst-uertm
Ersatzstoffen, durchaus reelle gute Ware. oO Pakete Mk. 35.̂
unfrei Nachnahme.tznahme. .

A . Friedrich . ftudenhrnii -Pm !.

Kreissuarkassc Limburg.
Die Stücke der

7. Kriegsanleihe
bis cmschl. 2000  Mark

sind eingegangen und können gegen Rückgabe der
Abrechnung in Empfang genommen werden.

Die Goldankaufsstelle Limburg wird wieder bis auf wei

ieden Mittwoch vorm, von 10—12  Uhr '.m Haue des
Vorschußvereins, Obere Schiede 14, geöffnet sein.

Gold ist Tand. , 1(88
Wenn Du's als Schmuck trägst.
Gold mied Macht.
Wenn Du's zur Waffe umpragst.

Bring Dein Gold zur Ankaufsstelle.

Ifnffte Kinder und Kranke in der Ktadt brauchest.
il Milch

Wichst,n als tu Weh (tat Sit Imte«!
lantnittt utfttttrt tchtr,ichtK«l«i!ch.s>utem

gtbt sie ob. _ _
Für tess. Fremdenpension

zum sofortigen Eintritt ein
Zimmer- u. ein Hausmädchen
gesucht.Off.an Peufion Langs¬
dorf, Bad Nauheim, Kurstr.9.

Suche zum l . Juli oder
1. Oktober 7(l06»

Wichtig für

Oberbahnassistent Börner,,
(kinderloie Familie)

Limburg. _
w- - ^ Gesucht

Äinterblirkene von zum1. Juni nach Bad Sode»
i. Taunus fleißiges . saU'

Kecresangeyorrgrn « b er es, j ü n g er e
»neu

vss êMveer braucht üringenä
Ualer. Ueuu. Slrob!
Landwirte bellt dem Beere!

In oll/» Frag« , weiche die D-rforgvog ^  '
dcr Htater»Üe»—» v», He-r-Sao-rhörlgen IN ttciltCXt herrschUftl.
__ O« P̂ fltenloA« näfnntt BHÜ fwift Ttltt 1 O 10  <

Hallsmädchen en

Mr ' ffta. «tato fr UfrnlpiVMtunft  Ob»
Hüll«

SflrjorjdWIe flk «riegrhiatrtbllebem
fei tlntze ümbarg

halt mit 1 Kind. 3(101
Gest Zuschriften zu richten

nach Höchsta. M., Schiller-
straße2 p , an Frl. Schmidt-.
Persönliche Vorstellung auchL
in Höchst. Hin«und Rückrepei

inMiaeiM- wird vergütet.

der Hausbesitzer und Interessenten
Ssnntaa , de« 12. Mai , 1« Ubr morgens.

Kstanrant Wilhelmshöhe.
Tagesordnung:

1. Bericht über die seitherige Tätigkeit des Berems.
2.  Beschlußfassung über Eintragung drS Vereins m das

3 B? ^ r ° s ^ des Vorsitzenden des Prov. - Verbandes
M «t t h a ei (Franksurt) über Hypothekenichutz
«ud Wirts chastsb und.

Q« rablreickiem Besuch ladet ein

Lustige Blätter
Durch wundervolle Bilder und packenden Text
das humoristische Leibblatt

aller Zetdgraue« und DaheimgebUedenen.
Jeldvost- unb Probe-Abonnements
. monatlich nur Mark .
bet all« Buchhandlungen»nd Postmst̂ em

Verlag der „Lustigen Blätter« in Berlin SW . 6^

Deutsche
Warte

derHeimats-
Mtuug noch

vei Ihrem Postamt rur Probe Norvwest-
drutschlsnds dedeuiendste Zeitung-

Kladderadatsch'

Das fjamtnirger
frembenblatt

.wr .̂:f,-.Hr+c-narhrictlten

..
4,00M-«,

mit fjanbels- und Schiffahrts-Oachriditen
und KupfertiefDrucft• Beilage
Rundschau im BUDe

Mttft unter Kreu-band vom vertag au» vrvn,w». - " 7 . . f . „

Post
eine un*

wird

^ wöchentlich Dreizehn nusgaben
Popbezugspreis:

monatlich M. 2.20, Dierteljährlidl ni. 6.60
Probenumtner kosten- und portofrei

Welt über 150000 abonnenten

jährSch für di. Lieferung ins J)aus; «»v»— . .

®U Berlagsh - ndlung » - s « l - dd - . - d ° tfch
« . Hofmaua » Comp „ Berti « SW ö». «

eine iuhaltreiche, dabei
billige illustrierte Berliuer
Tageszeitung mit täg¬
licher Unterhaltuugsbei-
lage und wöcheutlich6Bei'
blättern leseu will, der
bestelle die „Deutsche
Warte ",dicim29.Jahb
gavg erscheint, Leitar¬
tikel führender Männer
aller Parteien über die
Tages-uudResormsrage»
bringt (die „D. W." H
das Orgau des Haupts
ausschuffes für Krieges
heimstätteu), schnelln>̂
sachlich über das Wiste«'''
werte aus Zeit und Leb
berichtet und mouatli
nur M. l.- ,sBrsti
gelb 14Psg.) kostet. Fe>
Postbezug monatlich-
135. Mau verla
Probeuummeru vom
lag der DeutschenW«r

Berlin NW6

Ta;

«de
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